
Büttenrede von Detlef Radke  

Gehalten am 23.02.2019 beim Hobby-Team Akki Brune 

 

Liebe Gäste, ich sag es auch allen  
im letzten Jahr, in diesen Hallen  
an dieser Stelle, so hab ich’s vernommen 
es sollte zum Techtelmechtel kommen.  

Mit einer Prinzessin und Hoppeditz –  
ich kann euch nur sagen, das ist kein Witz. 
Prinz Akki und Prinz Friedhelm, die planten das Date – 
ich will euch beweisen, dass das gar nicht geht.  

Der Hoppeditz – das ist nicht neu – 
ist innen gefüllt mit Stroh und Heu;  
den hat Andreas so gemacht.  
Er hat sich noch was ausgedacht …  

…was ganz Besonderes ausgeheckt  
und Kracher in dem Kerl versteckt.  
Am Ende der 5. Jahreszeit,  
dann ist es wieder mal so weit:  

Der Hoppeditz, das ist bekannt,  
am Gasthof Brune dann verbrannt.  
Und wenn die Flammen ihn erwischen 
ist er am Krachen und am Zischen.  

Obwohl eine Hinrichtung hier geschieht,  
es macht trotzdem Spaß, wenn man das sieht.  

Das Heu und Stroh lag früher oben  
bei den Bauern auf dem Boden –  
da hat der Knecht mit mancher Magd  
vollzogen oft den Liebesakt.  

Heute lagert – welch ein Dünkel  
da oben nur noch Schrott und Gerümpel.  
Früher hörte man sanfte Töne  
von dem Gejauchze und Gestöhne! 

Heut ist es am Scheppern und am Klimpern, 
will man da mal einen pimpern… 
denn das Stroh liegt heut vor allem 
auf dem Feld – als große Ballen.  



Sich da zu lieben wird nicht geh’n 
man kann’s von allen Seiten seh’n.  

Es ist nun mal in der Natur: 
beim Mann, da steht ja eines nur. 
Doch wenn die Prinzessin mit ihren Gelüsten,  
sich Hoppeditz nähert mit ihren Brüsten, 

mit ihrem knapp bedeckten Busen  
ganz wild beginnt, mit ihm zu schmusen,  
mit ihren zarten schlanken Händen  
hier unten streichelt seine Lenden,  

erotisch bringt ihn auf die Palme –  
dann steh‘n bei dem die ganzen Halme!  
Die kommen überall heraus – 
dann sieht der wie ein Igel aus!  

Und sollte die Prinzessin mit ihren Gefühlen  
bei Hoppeditz zärtlich weiter wühlen: 
Sie könnte überall ihn streicheln,  
sie würde nichts bei ihm erreichen.  

Das einzige was sie entdeckt:  
ein Kracher, der in ihm versteckt.  
Das wäre das Schlimmste, was passiert:  
wenn der bei ihr dann explodiert!  

Ganz egal, was sie probiert –  
ihr könnt mir glauben, nichts passiert.  
Das Schmusen, Streicheln und Gewühle  
das lässt den Hoppeditz ganz kühle.  

Weil dieser ausgestopfte Tropf 
nichts als Stroh hat in sein‘ Kopf.  
Auch in den Beinen, Bauch und Brust –  
da kriegt man keine Liebeslust … 

Auch von Erotik keine Spur.  
Die Prinzessin hat am Ende nur  
hier hinten drin, in ihrem Po  
so’n dünnen, trock’nen Halm aus Stroh!  

 


